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Hin Aedenktag. 
Seit dem Bestände de« konstitutionellen Leben» 

m Oesterreich hotte die Bersaffungeparlei kein« 
Überwältigerende, keine erhebendere Sundgebuug 
zu verzeichnen, als jene de» vierten deutschöster» 
reichischen Parteitage«. Dreitausend wackere Männer 
aus allen Gesellschaftsklassen, aus alle» Theilen 
der Monarchie haben weder Mühen »och Opfer 
gescheut, um in Wien aus'« Reue ihr politische» 
Glauben«dekenntniß abzulegen, um einmüthig zu 
erklären, daß sie treu und fest entschlossen sind 
ollen »»griffen gegen da« Deutschthuw, die Frei-
heit und den Fortschritt mannhast zu begegnen. 

Die große VerfassungSpartei hat durch die 
jubelnde Zustimmung zur Resolution, welche die 
tiefgehende Beunruhigung ronstotirt, würdevoll 
den Gegnern geantwortet. Der vierzehnte November 
de» Jahre» 1880 bleibt ein Gedenklog in der 
Geschichte de« VerfassungSlcbenS. 

Die Gegner der Verfassung, die Feinde de« 
Deutschthum», sie alle fühlen den Schlag, den sie 
erhallen. 

Die nationale Presse greift wieder zu den 
alten Kampfmitteln, um die imposante Kundgebung 
der Deutschen zu verkleinern, zu begeifern. Lüge 
und Albernheit bilden wieder ihre voruehmstc« 
Waffen. 

Vom bedeutendsten Schmähblatte der „Prager 
Polit ik" angefangen bis zum „Slovenski Narod" 
herunter, wissen olle von einem Fiasko de» Partei-
tage« zu berichten. Au« jeder Zeile spricht die 
ohnmächtige Wuth und der Aerger, daß man ihren 
EorreSpondentcn den Zutritt zur Versammlung 
nicht gestattete. 

I s t e« schon ein kecke» Aufdringen in elncr 
geschlosseuen Versammlung politischer Gegner er« 
scheinen zu wollen, so ist e« diesmal um so alberner 
gegen eine Abweisung zu eifern, da die Raum» 
Verhältnisse de« Sophiensaale« zu beengt erschienen, 
und Parteigenossen selbst ferngehalten weroen 
mußten. 

„Wien belheiligt sich am Porteilage nicht im 
Geringsten", lauteten die Telegramme. „ I n den 
Straßen wogt keine größere Volksmenge, al« ge-
wohnlich. Die Beflaggung und die Beleuchtung 
sind kläglich ausgefallen tc." Und um die Residenz 
de« verfassungstreuen Charakter« vollend» zu ent» 
kleiden, bauschte man eine socialistisch angehauchte 
Arbeiterversammlung, die am gleichen Tage beim 
Schwender stattfand, zu einer Gegendemonstration 
auf. J a man ging sogar so weit, daß man einzelne 
in letztgenannter Versammlung zum Besten ge-
gebene Narrheiten fettgedruckt den Lesern über-
miltelte, so zum Beispiel die geflügelte» Worte 
eine» Redner«, der da behauptete, der Parteitag 
sei eine abgekartete Komödie zwischen dem Wiener 
Gemeinderathe und der „Allgemeinen Zeitung." 
Der nationalen Presse schien sich diesmal der 
Verstand im Kreise zu drehen. Sie wollte durchaus 
elwa» finden, um dem nicht zu erstickenden Aerger 
Luft zu machen. Und so kam e«, daß sie jene 
BerusSclasse, welche mit socialistischen Ideen ver-
setzt und daher die größte Gegneri» de« Liberal!«-
mus ist, al» die Ersme der LerfaisungSpartei. 
al« den Kern der Bevölkerung Wien« hinstellte. 

Man sieht welche Achtung die betreffenden 
Blätter vor ihrem eigenen Leserkreise haben, da 
sie ihm solche Bären aufzubinden wagen. Die 
Berfassung»partei kann durch solchen Lugenblödsinn 
nicht berührt werden, sie merkt die Absicht und 

wird nicht einmal verstimm», denn der 14. Nov. 
hat ihr gezeigt, daß sie mächtig genug sei, der 
dunklen Liga die Stirne zu bieten. Und ob die 
Gigner auch die Sonne vom Himmel leugnen, sie 
werden sich der Thatsache nicht verschließen, daß 
die Deulschen Oesterreich» einig sind und daß 
diese Einigkeit keine künstliche und kein Product 
von Sonderinleressen ist, wie bei ihnen. 

Politische Rundschau. 
Ejlli. 17. November. 

Der Parteitag ist vorüber. Die Freude über 
da« Gelingen zittert nun in der verfassungstreuen 
Presse nach. So schreibt die „Deutsche Zeitung 
„Wo« wir vor einem Jahre kaum zu träumen 
wagten, wa« ein schier unerreichbare«, in weite 
Ferne gerückte« Ziel zu sein schien, ist gestern 
eingetroffen: alle freisinnigen Deutschen Oesterreich« 
haben sich feierlich und einmüthig, fortgerissen von 
der großen Bedeutung de« Augenblicke«, auf einen 
gemeinschaftlichen Boden gestellt; sie haben sich 
zu einem gemeinsamen Programm bekannt; sie 
haben au»»ahm«lo» den nationalen Standpunkt 
a>» die unverrückbare Grundlage ihre» Streben« 
hingestellt." Selbst die Ofsiciöfen rühmen die 
Einmüthigkeit und dle Besonnenheit, welche die 
Versammlung beherrschte. 

Sämmtliche tschechische ReichSralhS- und 
LandtagS-Abgeordnete sind für den 27. d. nach 
Prag einberufen, um Rieger'« Bericht über die 
Pester Reise und die Beschlüsse de» föderalistischen 
Executiv > (Sonnn'-« entgegenzunehmen, und sind 
gemäß Hohenwatt'« Auftrag sämmtliche tschechische 
Abgeordnete zu verpflichten, nicht nur wie bisher 
in nationalen und staatsrechtlichen Fragen, sondern 

Aas Hrdbeöen von Agram und die 
Schlamm-Dutkane von Ztesnik. 

Da» in einem großen Theile de« südöstlichen 
Europa'« verspürte Erdbeben am Morgen de« 
9. November 1880, welche« die Stadt A g r a m 
und deren Umgebung in so verheerender Weise 
heimsuchte, wird wohl in der Geschichte den Namen 
d e « E r d b e b e n « v o n Ä g r o m bekommen und de» 
halten, wie auch für die großen Erdbeben von Lissabon 
zc.die meistbetroffenenOrte namengebend gewesen find. 

Der Fremde, welcher in den letzten Togen 
noch Agram kam und die Straßen durchwanderte, 
sah wohl einige mehr oder minder beschädigte 
Häuser, manche abgebrochene oder schiefgewordene 
Schornsteine, viele zerbrochene Fensterscheiben und 
noch mehr onSgedrochcne Feuermaucr-Giebelfpizen 
u. dgl., mußte aber die von den Zeitungen ge» 
brachten Berichte über die Verwüstungen Agram« 
ganz gewiß für bedeutend übertrieben halten und 
wir sind überzeugt, daß viele der zahlreich nach 
Agram strömenden Fremden mit diesem Eindrucke 
die Stadt wieder verlassen haben werden. Ander» 
ober wurden die Empfindungen de» theilnahm«» 
vollen Besucher«, wenn er, was fieilich oft mit 
Schwierigkeit und Gefahr verbunden war, da» 
I n n e r e solcher dem äußeren Anscheine nach 
nur sehr wenig gelittenen Häuser und sonstigen 
Gebäude besichtigte. Wer sich über Schutthausen unv 

gesprungene, zum Theil auch schon wieder gestützte und 
gespreizte Stiegen, über Flure und Eorridore mit 
klaffenden Sprüngen, untrr zerborstenen Gewölben, 
herabbröckelnden zerrissenen Gurtbögen und an 
wankenden Wänden vorbei, in die zweiten, drillen 
und zuweilen auch vierten Stockwerke hinausgear-
beitet hat. wie wir e» thaten, der sah nicht allein, 
daß die Bewohner dieser Räume dieselbe» in 
berechtigter Furcht vor der leichten Möglichkeit 
de» gänzlichen Zusammenstürzen» hastig, oft in 
wilder Flucht verlassen hatten, sondern die schwan» 
kenden Fußböden, die den Einsturz drohende» Pla» 
sond». die windschief gezogenen Fenster und Thüren, 
die weitaufgesprungenen Mauern und sonstigen 
grausigen Merkmale der zerstörenden Elementar» 
gemalt ließen auch leider erkennen, daß eine Re» 
paratur solcher von außen nur wenig beschädigt 
scheinenden, oft vor kurzer Zeit erst neu und 
luxuriös erbauten Häuser nicht mehr möglich sei. 

An einer Ecke de« I e l a ü i <5 - Platze« steht 
ein große«, schönes, palastartiges, erst wenige Jahre 
alte« Gebäude, der E r s t e n k r o a t i s c h e n 
S p a r k a s s e gehörig, an dessen schöner Fa^ade 
weder die Balcone noch die reichen Stuccature» 
gesprungen erscheinen, ja nicht einmal eine der 
zahlreichen großen Verzierungs-Vasen herabgefallen 
ist. T r i t t man aber an diese» Hau» heran, so 
findet man, daß nur die Parterreräume desselben, 
zum Theil au« KaffeehauS-Localiläten bestehend, 

bewohnt und benutzbar, die übrigen Stockwerke 
aber arg verwüstet und von den Parteien, uuter 
Zurücklassung ihrer Habe, nothgedruugen und eiligst 
verlasse» worden sind, wobei wohl Mancher Gott 
gedankt haben mag, al« er die Flucht über die 
schöne, freitragende, nun aber ganz zersprungene 
Steinstiege glücklich bewerkstelligt hatte. 

Diesem Hause gegenüber steht ein andere« 
großes Eckhaus. Eigenthum de» Herrn G. Priester, 
in welchem di» vor Kurzem die Bureaux der 
K r o a t i s c h e n E S c o m p t e b a n k unterge-
bracht waren. Auch diese« Gebäude scheint äußerlich 
nur wenig gelitten zu haben, bietet jedoch im 
Innern, besonder« in den oberen Stockwerken, ein 
solche« B i ld der Zerstörung, daß man nach der 
nicht ganz ungefährlichen Durchforschung desselben 
die Ueberzeugung erlangt, dasselbe sei der gänz» 
lichen Demolirung verfallen, wie so viele Gebäude 
der schwerdetroffenen Stadt. 

Die schöne Synagoge, die prächtigen Paläste de« 
Z r i n j i »Platze« und viele viele andere Gebäude 
der unteren Stadt haben arg gelitte» und mußten 
einzelne Straßentheile ganz abgesperrt werden, am 
schrecklichsten aber hat sich die Verwüstung der 
gewaltigen Naturkraft in der hochgelegenen oberen 
Stadt geäußert, wo sich die Kirchen, die Univer« 
sität, das General Commando, das erzbischöfliche 
Palais itnd die meisten sonstigen öffentlichen Ge-
bäude befinden. (Schluß folgt.) 



in allen andern legislativen Angelegenheiten sich 
bedingungslos dem Club-Beschlusse zu unterwerfen, 
da die „Recht»"partei keinen Separatismus mehr 
dulden wolle. Wer diesbezüglich kein bindende» 
Gelöbniß abgibt, habe fein Mandat niederzulegen. 
Wie e» heißt, wollen sich dadurch die Clericalen 
eine Majorität für die geplante Aenderung der 
VolkSschulgesetze sichern. Mehrere tschechische Ab-
geordnete erklärten bereit», für diesen Fall ihr 
Mandat niederzulegen. Jen Polen Elu > wird 
xleichfall» die bedingungslose Disciplin durchge-
führt norden. Die Tschechen in Reichenberg 
brachten beim SandeSfchulrath ein demonstrative» 
Gesuch um Errichtung einer tschechischen Schule in 
der kerndeutschen Stadt Reichenberg ein. 

Da» deutsche Kriegsministerium hat im Princip 
die Annahme eine» neuen Magazingewehre» be> 
schlössen. Da» betreffende Patronen-Magazin soll 
erst im Gebrauchsfall in da« Gewehr eingeschobe» 
werden und seinen Träger in die Lage setzen, ohne 
zu laden, ein Schnellfeuer von dreizehn unmittelbar 
aufeinanderfolgenden Schüssen abzugeben. Der 
Erfinder dieser mörderischen „Verbesserung" soll 
ein Oesterreich»?, und zwar ein früherer Werk-
uieister der Werndl'fchen Waffenfabrik sein. Zu 
diesen Daten macht ein Organ unserer gemeinsamen 
Regierung die folgende Bemerkung: „Diese Thatsache 
wird begreiflicherweise nicht ohne Rückwirkung auf 
die andern Heere der europäischen Großmächte 
bleiben." Wie viele Millionen bedeuten diese artigen 
drei Zeilen? 

Aus Catlaro wird berichtet, daß bereit» 
Kämpfe zwischen den Albanesen und Derwisch 
Pascha stattgefunden haben sollen. Thatsache ist, 
daß in den letzten Tagen in Scutari große Zu-
züge von Albanesen stattgefunden haben, sowie, daß 
Al i Pascha au» Gusinje mit dem dortigen Liga-
Comite in Plaoa eingetroffen fei. >>m die ober-
albanischen Arnauten militärisch zu organisiren. 
Die Häuptlinge der Liga verharren noch immer 
bei ihren zahlreichen Besprechungen mit Derwisch 
Pascha in ihrem strengen Widerstände gegen die 
Abtretung Dulcigno'S und eö scheint von Seite 
desselben also Schönfärberei zu sein, wenn er in 
den allerletzten Tagen erst nach Konstantinopcl 
telepraphirte, daß mehrere albanesische Häuptlinge 
für die Abtretung Dulcigno'S gewonnen sind. Er 
hat aber wohlweislich hinzugefügt, daß die Stim-
mung der Massen jedoch noch immer gegen diese 
Abtretung sei, und dies ist jedenfalls vollkommen 
wahr. — 

Den letzten Nachrichten zufolge begab sich 
Derwisch Pascha nach Goritza, um daselbst wahrend 
des Kurban-Bairam» zu verbleiben. Po» dort 
würde sich Derwisch Pascha nach Dulcigno verfügen, 

m die albanesischen Chef» zu überrede»; im Falle 
u t» Widerstände« würde er die Widerstrebenden 
dl» Rebellen gegen die Autoriiät des Sultans 
grklären. 

z> i e G o u v e r n a n t e . 
Roman von 6. Melnec. 

(3ti. Fortsetzung.) 

Sie sah, daß hinter Werner ganz nahe 
schon der sjtrchterliche Dämon des . . . Wahn-
sinns stand, ihm Ehre und Gewisse» tief um-
nachtend, und nur daS eine Ziel ihm klar 
noch sehen lassend . . . sie wußte, daß den 
geliebten Mann vor seiner Kugel, die immer 
»ras, nicht« retten konnte als das eine Wort : 
ich will D i r folgen und Dein . . . Weib fein. 
Und diese« W»rl . . . sie konnte es nicht sprechen. 
Sie dachte nicht daran, da», wa» er sagte, zu 
verneinen, Vioncl et» Wort zu ihrer Entschuldigung, 
zu ihrer Rechtfertigung zu sagen. Sie fühlte, daß 
in diesem Augenolicke jeder Widerspruch, jeder 
Versuch, Lord Railand den Glaube» an die Be-
rechtigung seiner Ansprüche zu nehmen, Werner'« 
Wuth und seinen Haß gegen denselben vermehren 
mußte. Sie fühlte klar, daß, was sie anch ersinnen 
mochte, sie doch die blutige Lösung nicht hindern 
konnte . . . und dennoch wandte sie sich zu Werner, 
»rat dicht vor ihn hin, hoch aufgerichtet, die dunklen 
Augen mit übernatürlichem Glänze auf sein von 
Lcidenschasttichkeit euist.UIeS Antlitz heftend, und 
sagte leise in warnendem wunderbar zu seinem 
Herzen dringendem Ton: 

I n I r land hat sich seit Neuestem «eben der 
Land-Agitation eine ganz eigenthümliche Stadt-
Agitation entwikell. I n der Grafschaft Mayo 
bilden sich Bereine zur Unterdrückung übermäßiger 
Hauszinse in den Städten, und soll die Bewegung 
der Land-Liga asfitiirt werden. Die Urheber der 
Bewegung schlagen eine Reduction der Hauszinse 
im Einklänge mit der RegierungSschätzung vor. 

Die Londoner Blätter füllen ganze Spalten 
mit dem Abdruck von Drohbriefe», welche die 
Polizei in I r land aufgefangen. Al« Muster die 
beiden nachfolgenden. An die Pächter von Kelbeg 
(Grafschaft Dublin). Laßt Euch gesagt sein, daß 
tausend Rorie« den Schwur gethan habe». Jeden 
zu erschitßcn. der mehr Pacht zahlt als Griffitd'S 
Schätzung. Laßt e« Euch gesagt sein. Wer mehr 
zahlt, wird erschossen. Rory," I n der Nähe von 
Cranghwell erhielt ei» Hufschmied folgenden Droh-
brief: „Es wird Euch hiemit zu wissen gethan, 
daß Euer leben Leben i t Gefahr steht, falls ihr 
fortfährt, für die Carrigan Landgrapser Doherly 
zu arbeiten". Da» Parlament soll Anfangs De« 
zember zur Genehmiguug dcS Belagerungszustandes 
zusammentreten. 

Kleine Chronik. 
öil l i . 17. November. 

(Glückwunschadresse.) Der Lehrkörper 
de» hiesigeu k. k. Ooergymnasiums hat an den 
Nestor der vaterländilchen Dichter R i t t e r v o n 
L e t t n e r , welcher morgen seinen achtzigsten 
GeburStag feiert, nachstehende Glückwunsch,drcsse 
gtsendet: „Euer Hochwolgtbortn, gefeierter Herr 
Jubilar I M i t Stolz und Freude erfüllt e« dea 
Patrioten, wenn er sieht, daß Männer seine» 
Volke« noch hienieden ihre« Wirkens rechte Wür-
digung und Anerkennung finden und nicht zu 
warten brauchen, bis spä'.e Enkel sie freut ig will-
kommen heißen und ihre Schläfen mit dem ver-
dienten Lorbeer zieren. Sie sind einer dieser 
Glücklichen. Jung und Alt Vereinigt sich am Heu-
ligt» Tage, denselben zu einem Feste zu gestalten, 
wie es de« Nestors unser:» vaterländischen Dichter 
würdig ist. Wenn Sie unter den zahlreichen Be-
weisen der Ehre und de« Ruhme«, die Ihnen zu 
Teil werden, auch diese» Blatt in Ihre Hände 
nehmen, so mögen Sie, ein gewaltige« Stück 
Vergangenheit durchlaufend, sich zurückerinnern an 
jene Z it, da vor füns und fünfzig Jahren der 
Lehrköip-r deö Gymnasiums zu EiUi es sich zur 
Eare rechnen durste, Euer Hichwolgtboren, wenn 
auch nur für eine kurze Zeit, unter seine Mi t -
glieoer zu zahlen. Dieser Umstand veranlaßt die 
jetzigen Lehrer der Anstatt, ihrer Freude in diesen 
Zeilen Ausdruck zu geben und auch ihrerseits ihr 
Schärflein beizutragen, die Freude und das stille 
Glück eines steirischen Jubelsenior» und Dichter» 
zu erhöhen. Möge der Himmel Sie auch sürderhin 
beschützen." Die kalligraphi che Ausstattung vor-

— Werner, dcnke an den Vater an den . . . 
Tod Deiner Mutter! Lade nicht so ungeheuere 
Schuld auf Deine Seele I Erfülle nicht mit 
sehendem Auge die unheimliche Prosezeihung, die 
Euren Namen mit Blut auszulöschen droht . . . sei 
nicht der letzte Lossow, Werner! Höre meine Warnung, 
meine . . . Bi t te: nimm das unglückselige Wort zu-
rück . . . das ist kein Z veikampf, das ist . . . Mord ! 

Werner starrte sie einen Augenblick wie geisteS-
abwesend an. I m wilden Fluge jagten die Schreck-
bilder, die sie aufgeweckt, an ihm vorüber: Der 
Morgen, wo er den Onkel fand, von Todeshand 
so schnell ereilt; die Sterbescene seiner Mutter, 
die er durch seine Rohheit, seinen Jähzorn hervor-
gerufen; und dann der Augenblick an ihres Vaters 
Sarge, wo sie vor seiner wilden Leidtnschast 
ohnmächtig znsammenbrechend, mit so selsam ver-
ändert« Stimme gesagt: „Ich werde nie Dein 
Weib . . . erst müßtest du mich tödten!" . . . 
wo er glaubt, er habt es schon gethan, und jene 
Prophezeiung wahr gemacht . . . er streckte ab-
wehrend die Hände aus . . . nein, nein! Fort 
mit jenen Bildern der eregten Phantasie! Er 
wollte ja sie nicht tödten, sondern ihn, der sich 
der Liebe seiner Braut zu rühmen wagte. 

— Laß mich, Bianca! Wenn Du es nicht 
hindern willst, so ist die Schuld, von der Du 
sprichst, die Deinige . . . mich trifft Dein Vor-
wurf nicht, ich bin in meinem Rechte! 

stehender Adresse besorgte der BürgerschullehrerH:rr 
A u g u s t T isch . 

(Glockenweihe. ) Samstag, den 20. d. 
M . um 9 Uhr Morgens treffen die vier neue« 
für die hiesige deutsche Kirche bestimmten Glocken 
auf der ReichSstraße kommend hier ein. Aa der 
Grenze des Weichbildes der Stadt, d. i. bei dem 
Gasometer ha,ten die Wagen. Die Damen Eilli'« 
schmücken einer uralten Sitte folgend die Glocken 
mit Kränzen und Bändern. Ungefähr um ' / , I I 
Uhr Vormittag« werden die Glocken unter Böller» 
schüfst» und unter dem Gruße ihrer ehernen alten 
Schwestern dieser Stadt zum großen Marmorportal 
der deutschen Kirche geführt, daselbst abgeladen 
und auf da» für die Weche ngenS construirt« 
Gerüst im ebenerdigen Geschosse des Thurme« 
gebracht. So.intag in der frühen Morgenstunde 
beginnt die Feier mit einer Tagreveille der städ-
tischen Musikkapelle. Nach celebrirter Messe in 
der Stadtpsarrkirche findet von derselben aus der 
Einzug des Fürstbischofs in die deutsche Küche 
statt. Unterm Thurn.portale gehl unter großer 
Assistenz die Weihe der Glocken und de« Thurme« 
vor sich, der eine Predigt und ein Pontifical-Amt 
solgt. Zum Schlüsse stimmt der Fürstbischof da« 
Te Deurn laiulainus an. — Die neue Kirchen-
glocken rollen außerordentlich gelungen sein, und 
die ersten Musikautoritäten Laibachs haben ein« 
stimmig den prächtig klingenden B raoll Accorl» 
constatirt. h u die Mittagsstunde des Sonntag» 
dürften die ersten Gnisse der ehernen Zangen übe? 
unserer Stadt klingen. 

( C a s l n o - V e r e i n . ) Nach dem un» bekannt 
gewordenen Programme, welche» an die Mitglieder 
de« Vereines versendet warde, werden im Lrufe 
der Adventzeit folgende Unterhaltungen stattfinden. 
Für Samstag den 20. d. M . ist der trste Con-
vtrsationSabend bestimmt; am ^amilag den 27. 
d. M . findet daS Katharinen Kränzchen statt; für 
Samstag, den 11. Dezember ist der zweite Con-
versationSabend mit Tombola und Tanz bestimmt. 
Sonntag, den 23. Dezember findet ei» Ehristbaum-
fest und um 31. Dezember die Syloesterfeier statt. 
Endlich wurde die Äencral-Bcrsaminlnog auf 
Montag, den 13- Dezember angeordnet. Wenn 
diesmal die VereinSunterhrltun >en etwas später, 
al« sonst beginnen, so hat tieS darin seinen Grund, 
daß man auf die gegenwärtig anwesende Theater-
Gesellschaft Rücksicht nahm. Der erste aus den 
20. d. M . bestimmte ConversationSadend kann 
al« Vorfeier der am folgenden Tag stattfindende» 
Glockenweihe angesehen werden, eS kommt dabei 
das Lied von der Glocke von Friedr. v. Schiller 
zum Vortrage. Die übrigen Nummern de» für 
diesen Abend bestimmten Programm» bilden zwei 
Concertstllcke für da« Pianoforte, dann ein Duett 
„die beiden Nachtigallen" von A. Hickl für Sopran 
und Tenor, und außerdem zwei Lieder für Sopran, 
daS eine vor W. Tauber, da» andere von Franz 

Ietz endlich trat Lord Rutland vor. Er halte 
so lange schweigend zugehört, um klar zu werden 
über da« Verhältniß, in welchem die Beiden zu 
einander standen. Wenn er e« auch nicht ganz zrr 
durchschauen ver mochte, da er des Deutschen nicht 
mächtig genug war, um Werner» leisem, hastigem 
Spreche» Wort für Wort folgen zu fönen, so ver-
stand er doch, daß sie der zügellosen Leidenschaft 
de» Andern entflohen, weil sie ihm nicht angehören 
wollte, ihn nicht liebte . . . ob sie da» jemals 
oder nie gethan, wußte er freilid nicht. Der 
Deutsche sprach mit solcher Härte, solcher Sicherheit 
. . . er nannte sie vertraulich: „ D u ! Bianca, 
meine . . . Braut ! " . . . Und sie . . . sie wider-
sprach ihm nicht! Er glaubte nicht, daß sie ihm 
Liebe nur geheuchtll, wie seine erste Braut . . . 
er glaubte an dieselbe fest und heilig, aber der 
Andere stand da, und machte ältere Ansprüche 
geltend: er gab sie nimmer frei und sprach von 
der Erfüllung eines Schwüre», die ihr Herz zu 
brechen schien. Wa» half sein treuer Glauve ihm? 
Der zarte Btüthenjtaus beseligenden, reinen Glücke» 
war abgewetzt vom eisigen Odem des Winter-
stürme«. Der Baum, der so schön vo.n Frühling 
geträumt war erwacht: der Frühling war längst 
dahin! I m ihn wehte e» winterlich kalt, und 
statt des weichen, duftenden ^rüu» rauschte wieder 
todtes Laub an seine» Zweigen. 



Adt. Nach diesem Programme steht den Verein«' 
Mitgliedern ein sehr genußreicher Abend bevor. 

( O r t s m u s e u m . ) Am 7. Dezember findet 
in den Easinolokalilate» ein Concert zu Gunsten 
de« t'ocaluiujruin« statt. DaS Nähere wird recht-
zeitig bekanntgegeben werden. 

(Otsterrcichische Länderbank.) Bei 
der nack geschehenem Baarerlag der Hälfte de« 
aus 40 Millionen Gulden liemess nen Actien« 
Eapitrle» vor einigen Tagen erfolgten Constitu> 
irung diese« großen Institute«. dessen Präsident 
Herr B o n t o u x , dessen Gouverneur Graf 
W o d z i c k i . der bisherige Statthalter von Galijien 
uud dessen General-Direktor der frühere comerc>tU« 
Direktor der Südbahn. Herr S . H a h n ist, 
wurde nnch der Kohlenwerk« Besitzer, Großen-
dustrielle und Kaiserliche Rath Herr C a r l S a r g 
in den Verwaltungsrolh gewählt. Diese hervor» 
ragendste financielle Schöpfung der neuere» Zeit 
scheint die Absicht zu haben auf die Fusionirung und 
San irung ein'ger unserer bedeutendsten Montan» 
gefellschaften maßgebenden Einfluß nehmen zu 
wollen, wa« wir im allgemeinen Interesse nur mit 
Freude begrüßen kSnnen. 

(Erdbeben. ) I n der Nacht auf d-n 16. 
d. von 12 Uhr 5 Minute» bis 4 Uhr 25 M i -
nuten Morgen« erfolgten in Ägram neuerding« 
acht heftige Stöße, wodurch die Bevölkerung vor 
Angst außer Rand und Band gerieth. Weiber und 
Linder verbrachten die Nacht schlaflos in den 
Gassen. Selbst am Morgen wiiglen sie nicht in die 
Wohnungen zurückzukehren. Die kranken im Spiiale 
der Barmherzigen Brüder wollte» sich zum Fenster 
hinau?sl.rzen. Die Stimmung ist eine unbeschreiblich 
aufgeregte. 

< J n M a r b u r g ) fintet am Samstag 
Abend» in Göy'S Bierhatle die constituirende Ver» 
sammlnng de« „Vereines zu Errichtung «ine« Ge-
richtSho''Gebäudes in Mardurg" statt. 

( P a p i e r a l s B a u m a t e r i a l . ) Schon 
im Jahr 1857 hatte man in Nordamerika die 
Eifindung gemacht. Papier als Baumaterial 
brauchbar herzustellen, und für diesen Zweck eine 
kleine Fabrik in Wisconsin etablirt. I m Laufe 
der vergangenen 20 I ih^e ist nun das Verfahren 
imnier mehr vervollkommnet, die Fabrik ver-
größer», da« Fabrikat zweckentsprechender geworden, 
lo daß jetzt diese Fabrik täglich 320 Zentnei 
Preßpapier für Bauten liefert. Die» Baumaterial 
erscheint al« dicke, feste, 7 Fuß breite und lange 
Tafel, welche je nach ihre? Dicke von 75 bis 200 
Pfund wiegt. Da da« Papie? ei» schlechter 
Wärmeleiter ist und ebenso der Wärme wie 
der Külte Wiederstand leistet, so sind die aus 
diesem Papier erbauten Häuser im Winter 
wäruier, im Sommer kühler als die gewöhn-
(icfcen Häuser. Gegen Nüsse von Außen schützt 
ein Uederzug von harzigen Substanzen, und 
auch dem Feuer soll e« nur äußerst wenig zu-
gänglich sein. 

Lord Rulland bezwäng den tiefen Schmerz, 
den er empfand, und blickte fest und männlich der 
Gegenwart und wa« sie von ihm forderte, i»'S 
Auge. 

— Baron, begann er höflich und gelassen, 
ich weiß nicht, ob Sie nach dem, wa« vorgefallen, 
«och meia Gast bleiben werden, oder ob Sie vor-
ziehen, nach ihrem Gasthof in D . zurückzukehren? 

— Da« letztere, ohne Frage, Lord Rulland! 
war die eben so höfliche Antwort. M i r fällt 
ohnehin schon da« Unrecht zur Lost, Ihnen die 
gastfreundliche Aufnahme in Ihrem Hause schlecht 
gedankt zu haben. 

Bianca wandte sich ob, trat in eine der 
Fensternischen und lehnie die heiße Stirne an die 
lallen Fensterscheiben . . . sie schauderte. Der 
Vater halle ei» Ma l . al« von cinem Duell, bei 
dem er Zeuge gewesen, Rede war. voll Bil lcrkeil 
geiaql: „Zwei Menschen befleißigen sich nie grö-
ßerer Höflichkeit, als wenn sie entschlossen sind, 
einander zu . . . erschießen." Da« war auch hier 
der Fall. 

Die Herren waren in den angrenzenden 
Salon getreten. Sie hörte die leise, in zuvor» 
kommendster Art geführte Unterhandlung über 
O r t und Zeit u. s. w. Lord Rulland sragle 
Werner, ob er keinen Bekannten in England habe, 
den er al« Sekundanten wählen könne. Werner 
verneinte, und erklärte, einen solchen auch sür 

( V e r u n g l m k t . ) Der elfjährige Knabe 
Josef Powali bedienstet beim Besitzer Ozwirt ia 
Wesouje bei Montprei«, gerieth angeblich durch 
eigene Unvorsichtigkeit zwischen die Mühlräder und 
wurde buchstäblich zerquetscht todt aufgefunden. 

(Resultat der Landeostreisung.) 
Bei der letzten am I I . und 14. Oktober 1880 
vorgenommenen allgemeinen LandeSsn^eifung wurden 
2 v t münnlichc und 79 weibliche, zusammen 373 
Individuen aufgegriffen. Hievon entfallen auf die 
Bezirkshauptmannschaften: Brock 45. Iudenburg35. 
Hartberg 34. Umgebung Graz 33. Litzen 26, 
Leoben 25, Leibnitz 24, Lultenberg 16, Feldbach 15, 
Deutsch-LandSberg 14, Murau 14, CiUi 11, Mar» 
bürg 9, Gröbming 8, Rann 8, Weiz 8, Petlau 6, 
RadkerSburg 3 und Windifchgraz 2 Individuen. 

(Rohheit unsrer Bauernbursche.) 
Am 14. d. Nachmittag wurde» zwei Knechte de« 
Grasen Spiegel al« sie eine Kitte auf die Post 
noch Cill i trugen unweit der Zinksadrik auf dem 
nach Buchenschlag führenden Fußwege von drei 
ihnen begegnenden Burschen ohne jede Beran« 
lassung angegriffen und mißhandelt. Einer der 
Exce.enlen gebrauchte sogar da« Messer. Er führte 
einen Stich nach dem Kopfe eine» Knechte«. 
Letzterer parirte mit der Hand und wurde ihm 
dieselbe durchstochen. Befriedigt über diese Helden» 
that entfernten sich die Bursche. 

( D a s Geständnis? eines Mörders.) 
Wie bereits milgelheilt. Halle der Inwohner 
Franz M e s ch k o in Ra«gonitz. Bez. Petlau am 
8. d. M . seine Ehegattin Maria M e f ch k o er-
mordet. Der Mörder stellte sich sofort d'in Ge» 
richte und gestand, daß er den Mord mit Vorsatz 
begangen habe. Er sei bereit« zwei Monale ob» 
dachlos gewesen. Während dieser Zeit habe seine 
Gattin ein Kind geboren, welche« nach 15 Tagen 
gestorben war. Am Todestage des Kinde» kam 
fein Weib au« dem Spitale. Er wohnie mit dem» 
selben durch 14 Tage in einem Schuppen. Sie 
schliefen auf Streu. Da« Weib, welches ungeheilt 
aus dein Krankenhause entlasse» worden war, 
Halle zu ihren Leiden noch ein Fieber bekommen. 
3(i« nun der Eigenthümer de» Schupp.'nö sie auch 
oii«! diesem Zufluchtsorte verjagte, erfaßte ihn 
(Franz Meschko) die Verzweiflung. Er sah sein 
Weib vor sich liegen. Er konnte ihr nicht helfen. 
Er kniete nieder, betete, nahm eine Hack« und 
versetzte seiner schlafenden Gattin mit der Breit» 
seile zwei Schläge auf den Kops. Da sie schwache 
Klagelaule auSsticß uni> er sie nicht lange leiden 
lassen wollte, so schnitt er ihr mit seiaem Brod-
M e s s e r den Hals durch. Hierauf wusch er seine 
Hände, ging in ein Gasthaus und vo» dort zu 
Gericht. Ee gesteht ferner«, daß er zum Betteln 
zu jung und zum Arbeiten zu all fei und außer» 
dem keine Hoffnung gehabt habe sein Weib von 
den Leiden befreit zu sehen. 

überflüssig. Der Lord jedoch bestand darauf, da« 
Duell solle nicht ohne Zeugen stattfinden, worauf 
Werner ihm überließ, zu bestimm:», wa» er für 
gut halle: Lord Rulland fagle sodann, daß er 
soaleich an einen Freund schreiben werde, der nichl 
nur Offizier und Edelmann sei, sondern auch seine, 
Lord Rulland'», Begriffe von . . . Ehre so gut 
kenne, wie die der Deulschen, da er lange in > 
Deutschland gewesen sei und dort viel in mili» 
lärrischen Kreisen verkehrt habe. Derselbe würde 
noch heute die Ehre haben, dem deutsch n Lame» 
raden in D . durch S i r Henry vorgestellt zu 
werden und sich ohne Zweifel bereit erklären, >ein 
Zeuge z» fein. 

Werner schien da« Alle» sehr gleichgültig zu 
finden. Alle Förmlichkeiten, die er in Deutschland 
al« unumstößliche Gesetze betrachlet habe» würde, 
waren ihm hier lästige Nebensachen. Cr wollte 
nicht nachdenken, nicht überlegen. Er wollte nur 
seinem Haß Genüge thun, und zwar an dem, der 
ihre Liebe gewonnen halle. Ob da» edel, recht, 
Sünde oder Mord war . . . gleichviel, wenn e» 
nur Rache war. 

Er erklärte sich mit Allem einverstanden und 
bat den Lord um sein Ehrenwort: daß er Baroneß 
Lessow nicht gestalte, Forost C'astle vor dem 
Ausgange de» Duell« zu verlasse». Lord Rutland 
gab e« ihm. Dann verabschiedete sich Werner. 

(Fortsetzung folgt.) 

A u s dem Gerichtssaale. 
Sonnabend wurde von dem hiesigen St ra f -

gerichte gegen Malhia« und Ursula Drodnc. Ursula 
Ulaga uud Jakob Skale, welche dem Räuber Gasej 
Vorschub geleistet hatten, verhandelt. Die Eheleute 
Drobne sind die Pächter, Uisula Ulaga aber die 
Eigenthümerin de« Hause», in dem Gusej am 10. 
Septb. diese« Jahre« erschossen worden war. Nach 
der Anklage haben die Genannte» dem Räuber 
nicht nur Unterstand gegeben sondern ihn auch 
mit NaSrungsmitteln versorg» und bei Annäherung 
der Gendarmen versteckt. Ursula Ulaga hatte auch 
Letzterer eine falsche Personsbeschreibung gegeben. 
Jakob Skale dagege.» hatte init Gusej im frag-
licht» Haufe gezecht. — Sämmtliche Angeklagte 
leugneten da« ihnen zur Last gelegte Verbrechen. 
Der Gerichtshof veruriheilte indeß auf Grund 
der Zeugenaussagen die Eheleute Drobne zu je 
2 ' / , Iahren, Ursula Ulaga und Jakob Skale 
hingegen zu 1 ' / , Jahren schweren Kerker«. 

Theater. 
Die an den letzten drei Theaterabenden zur 

Aufführung gebrachten Stücke vermochten in»ge« 
sammt kein besonderes Interesse zu erwecken. A l« 
Bestes derselben müssen wir ,D>S Weib de« 
Buchbinders" von A. Langer bezeichnen. Dasselbe 
ist ein Gelegenheit^- und Spekt^kelstück, welche» 
den Heldenmu.h der Wiener Kleinbürger verherrlich». 
Der mitunter gerade am unrechten Orte ang?« 
brachte Ausdruck de« Patriotismus wirkt indeß 
oft etwas aufdringlich. So können wir es kaum 
begreifen, baß ei» Landwehrmann, der für Weib, 
Kind uns Schwester zu sorge» hat, der dieselben 
innig liebt, ihrer, wenn «r zu Tode getroffen wird, 
nichl gedenkt, sondern vom Vater Radetzky cxpcc-
torirt u. s. w. Die Aafführung selbst war eine 
sehr gerundete und zeichnete sich besonder« Herr 
M e l z e r al» Hausmeister Lorenz aus. Sei» 
Coupletvortrog „ O . du Veronika" war von über» 
wältige»? drastischer Wirkung. Nicht mindere» 
Beifall fand auch Frau S u p p a u - B 1 i ck für 
ein mit feiner Cyaracterisiik vorgetragenes Lied. 
Alle übrigen Mitwirkenden befriedigten. Schließlich 
möchten wir nur fo nebenbei bemerken, daß melo-
dramatische Scenen in einem Volksstncke ein eigen» 
thümliche« Gefühl erwecken und die Il lusion stören. 
Auch da» Rothfeuer steigert nicht deu Effect. Zu» 
dem verträgt die Scenerie unserer Bühne kaum 
die Petroleum.Beleuchtung, geschweige denn ein 
Rothfeuer. 

Kourse der Wiener Mese 
vom 17. November 1860. 

Golvrente . . , 86.60 
Einheitliche Staatsschuld in Roten . 72.10 

„ „ i n Silber . 73.25 
1860er Staa'.S-Anteheml'se . . . . 130.50 
Bankact ien 819.— 
Eredilaclien 283.40 
London 117.35 
Napvlevnd'or y.36 
f. f. Münzoucaten 5.60 
100 Reichsmark 57.90 

Bin meinem Scheiden von Cilli, »age ich allen 
meinen Freunden und Bekannten, sowie dem 
M ü n n e r g e s a n g s - V e r e i n e , bei denen ieh mich 
nicht persönlich verabschieden konnte, ein herzliche» 
L e b e w o h l . 
518—1 Max Zinnaner. 

E. IV), Weiss 
C I L L I , Hauptplatz No. 2, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 4!>5—30 

Herren- u. Knabenkleidern 
zu staunend billigen Preisen. 

Mcnschikoffs von fl. 16.— aufwärts. 
Lodensaccos „ fl. 5.— „ 
Sacco-Anzüge „ fl. 14.— „ 

etc. etc. 
Bestellungen werieit nnm der neuesten Fafon. 

schnellstens und billigst ausgeführt. Auch mache ich 
ans mein reichhaltigem Lager aller Gattungen in- unl 
ausländischer Stoffe aufin-rkotm. 

Nachdem ich mit meinem Arbeitslokale bereit« ia 
mein eigene» Hau*, Herrengawe No. 8. übersiedelt bin, 
so bitte ich Bestellungen daselbst inachen zu wollen. 

l 



Hasenfelle 5 2 0 - 1 

im trocken?» sowie im niuiun Zustande werden tu 
hftoheten Freiaen ( « k a u f t bei 

Lambert Chiba's Witwe. 
F n i l o n c i o Fallsucht, Krämpfe, auch die hart-
t - | J I l C | J o l C naekigsten Fülle, heile ich in kür-
zester Frist nach einer mir allein eigenen und stets 
erfolgreichen Methode auch brieflich. Specialarzt Dr. 
H e i m s e n in Berlin, N.W. Louisen-Strasse ,12. Schon 
Hunderte geheilt. 467—24 

! I Wichtig für alle Kaufleute T! 

K. k. priv. Petroleum-
Mefmpptirale 

»verkannt bestes System Selbstmesser, als auch Vor-
nth*st-änder für Oel und Petroleum in allen Grossen 
und bester Ausführung zu den b i l l i g s t e n P r e i s e n 
und Bedingnissen, Apparate von 35 Lit, Banminhalt 
für kleinen Petroleum-Verkehr, Selbstuiesser auf 

und 1 L i t . IL 1 4 . 50a—10 

Ferner offerire ich meine 
Filiikannen und Transportflasehen. 
Tüchtige Vertreter u. Wiederverkäufer gesucht. 

Grosshandlung Ton 
Aquarien, Felsen, Gold- u. Silberfischen. 

Preis-Courante gratis. 

G u i d o F i n d e i s , 
k. k. Fabrik der behördlich angeordneten Petroleum-

Mem^pante. 
Wie«. I . Weihburggasse 27. 

Haupt-Gewinn 
« . 

400,000 Mark. 

Gläcks-

Anzeige. 

Die Gewinne 

garantirt 
d e r S t a a t 

E i n l a d u n g xar B e t h e i l i g u n g an den 

G c w i m i - C l i a i i c c i i 
der VOM Staate Hamburg garantirtea grossen 

Geld-Lotterie, in welcher Ober 

8 M i l l i o n e n 600,000 Mark 
• loher g e w o n n e n w e r d e n müssen. 

Die Gewinne dieser vortheilhasten Geld-
Lottcie, welche plangemäß nur 90,500 Lose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Der grös s t e Gewinn ist er. 4 0 0 , 0 0 0 Mark 
Prämie 2 5 0 , 0 0 0 M. 

1 Gew. ä 160 ,000 M 
1 Gew. a 1 0 0 . 0 0 0 M 
1 Gew. ä 
1 Gew. ä 
2 Gew. ä 
9 Gew. ä 
6 Gew. ä 
2 Gew. ä 

13 Gew. » 
1 Gew. ä 

2 4 Gew. » 
4 Gew, k 
3 Gew. a 

62 Gew. ä 
und kommen 
Abtheilungen 

0 Gew. a 4 0 0 0 M. 
108 ew - . 3000 M. 
214 Gew. ä 2 0 0 0 M 

10 Gew. i 1600 M. 
2 Gew. a 1200 M. 

6 3 3 Gew. ii 1000 M. 
676 Gew. a 6 0 0 M 
9 6 0 Gew. ä 

6 5 Gew. a 
lOO Gew. a 

2 6 3 4 6 Gew. ä 
2 3 0 0 Gew. a 

7 0 Gew. ä 
7 3 0 0 Gew.a 9 4 u.67M. 
7 8 6 0 Gew. a 4 0 u 20M. 

solche in wenigen Monaten in 7 
zur w i e h e r e n Entscheidung. 

6 0 , 0 0 0 M. 
6 0 , 0 0 0 M. 
4 0 , 0 0 0 M. 
3 0 , 0 0 0 M. 
2 6 , 0 0 0 M. 
2 0 , 0 0 0 M. 
16,000 M. 
12 ,000 M. 
10 .000 M. 

8 , 0 0 0 M. 
6 , 0 0 0 M. 
6 , 0 0 0 M. 

3 0 0 M. 
200 M 
160 M 
138 M. 
124 M. 
lOOM 

Die erste Q e w i n n x l e h n n g ist amtlich 
festgestellt und kostet hierzu 
das ganze Original-Los nur 3 fl. 50 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 75 kr. 
das viertel Original-Los nur 88 kr. 
und werden dies« Tom Staate garant i r ten Ori-
ginal-Loose (keine verbotenen Promessen) gegen 
srankir te Einsendung des Betrages selbst 
nach den entferntesten Gegenden von mir ver-
sandt. 497— 

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
seinem Original-Lose auch den mit dem Staats-
wappen versehenen Original-Plan gra t is und 
nach stattgehabter Ziehung sofort die amtliche 
Ziehungsliste unaufgeforder t zugesandt. 

Die k w M m n. Versenflom der Gewinmelder 
erfolgt von mir direet an die Interessenten prompt 
und unter s t rengster Verschwiegenheit. 
D4E* Jede Bestellung kann man einfach auf eine 

Posteinznhlnngskarte oder per recom-
mandirten Brief machen. 

VM" Man wende sich daher mit den Auftrü-
gen der nahe bevorstehenden Ziehung 
halber bis zum 

: * 0 . N o v e m b e r d . J . 
vertrauensvoll an 

S a m u e l H e c k s c h e r s e i l » , 
Hanquier und Wechael-C'omptoir in l l n i M b u r g . 

Täglich frische« 519—1 

Wchen- und Kornbrod 
in vorzüglichster Qualität bei 

Josefine Pelle, 
H n f t g n m m r .> o . tarn, (K r u s i {.) 

Im H a a i r \ o . t O V am H a n p t | i l a t i e 
sind täglich zu beziehen: 

E I N E W O H N U N O , 
bestehend aus einem grossen Salon, 2 Zimmern. Speise-
kammer und Küche sammt Zugehör. Ferner ein voll-
kommen e i n g e r i c h t e t e s 

Spezerei - Kewölöe 
mit Keller und zwei grossen Magazinen, endlich ein 
Stall mit Heuboden. Billige Bedingnisse. A n f r a g e 
bei T i e f e n b a c h e r im 2. Stock. 512—3 

Die zahnärztliche 

O p e r a t i o n s a n s t a i t 
und da« 

zahntechnische Atelier 
befindet sich in Oilli, wie 4 via dem Bahn-
höfe , Lasse Hausbaum, 1. Stock. 

Schmerzlose Zahnoperat ionen mit 
Haroose oder LooalanAatheale ; Plomben 
in Gold, Amalgam, Cement etcj 

künstliche Zahne und Gebisse 
nach amerikan. System. 414 

Ich erlaube mir die hOti. Anzeige zu machen, 
das« ich stets ein grosses Lager von 

Holz-Särgen 
in bester Ausführung, au« starkem Holz«, führe. 

Ferners empfehle ich auch mein Lager von 
Chiffonlere, Bet ts tät ten , Haohtk&sten. eto. 

Bestellungen werden prompt und bestens aus-
geführt Hochachtungsvoll 

Victor Nasko, 
516—8 Tischlermeister, Herreng. 16. 

Spielwerke 
4—200 Stücke spielend; mit ober ohne Expression. 
Mandoline, Trommel, Glocken, Castagnetten, 
Himmelftimmen, Harf.nfpiel:c. 

Spieldosen 
2 bis 16 Etücke spielend! serner Necessaires. 
Cigarrenfländer. Schweijerhäuschen. Photo«,raste-
albums, Schreibjeuge, Handschudkasten. Brief-
beschwer». Blumenvasen. Cigarten-ßiuiS, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschen, Bierglüser, Porte-
monnaies Studie ic alles mit Muuk. Stets das 
Neueste empfiehlt 

I . H. Heller. Bern. 
j M " Nur direkter Bezug garantirt «echtheit: 

f r e m d e » Fabrikat ist >edes Werk, laZ nicht 
meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen Hauie. 

o,uoij »qu-j ,uu>jn»L twn>uqu»K 
^ni ?>v lUctK ?»q Jiquwaojg tuoa lujjoai 
'P iäZ uoa uulruny usq umn umtuo] ?juoj£ 
OOO'OS uoa JÖoapffi w, »ziM u»,jus<pi uq gy| 

Im Verlage von J . J . 'Weber in L e i p z i g ist soeben erschienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen: 

Bilder für Schule und Haus. 
Von 

Albert Richter, I Ernst Lange, 
Director der I. Bürgerschule in Leipzig. | Lehrer an der I. Bürgerschule in Leipzig. 

Ein Grossfolioband 
mit 192 Tafeln Abbildungen und 48 Seiten Text 

1. Au» Norddeutschland. 
2. Aus dem deutschen Frauenleben. 
3. Raubthiere. 
4. Bilder aus Südamerika. 
5. Die deutschen Befreiungskriege. 
6. Der St. GotthardtunneL 

I n h a l t s ü b e r s i c h t . 
7. Da« Jahr 1870—71. 
8. Vom Illyrischen Küstenlande. 
9. Die deutschen Kaiser. 

10. Au» Ocsterreichs-Bergen. 
11. Bilder aus Ungarn. 
12. Die deutsehe Reichshauptstadt, 

Preis in Carton-Einband 7 Mark 50 Pf. 

Aue den Urthe i len der P r e i s e : 
Lin Werk, für die reifere Jugend, das sich durch gute Ausstattung, reiche Illustration, 

gediegenen Text und grosse Billigkeit übe,all zur Anschaffung empfiehlt. 
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FAMILIEN-CHOCOLADE 

ist nur tan* jedesPaquet 
mit unserer scbrift und dieser 

S c h u t z m a r k e ^ ^ ^ ^ ^ ^ v e r s e h e n ist. 

Preis der guten Sorte in gelb. Papier, pr. Paq. - .50fr 
„ „ seinen „ „ Rosa- „ „ „ — .70 „ 
„ „ feinsten „ .. grünem „ „ „ —.80 „ 
„ „ allerfeinst. .. „ weißem „ „ „ 1 . — , 

Ein Paquet Enthält 6 oder 8 Portionen. 
Depots für Cilli bei Herren: 

Traun Stiger, Walland & Pelle. 

Spitzwegerich-

B r u s t - B o n b o n s 
zur Heilnng Don Lungen « . Brustleiden, Hüfte», »euch» 

husten, Heiserkeit n. bronchial!t<erlchlt>mnng. 
Dit us(iW»bar< Pff-iqe, Hwl-V m« 

Natur I,im JBolJlt »n» Heile »er l>»e,I-
h«s ichlirii! da« 
»>» »«»«>,eNärtr «<h,imatS i» sich. 
»er n>t,iti>d-ndcn Sch!-imd»ul ».-» »>dl-

»nd »«» ?»ströhr«s>»st«>iiS e»«wso 
fAi»ca »l« Wirts«», finbctuitj grbr» 
und ku lan t »It H<il»ng »er »ctr«flfa»e« 
ntrsRtlea Crgsae m6i|li<i>rt rasch ,u de-
l«r»rrn. Ta »ir bn anirrm |>«»ril«ic 
fut rrinr Milchsxg «»« Zuck.»» u»d S»>«wegkr>ch »aranitr»». »,««» 
» , r »> bcs.iidrr« «c»ch»ia> a i t f n n lxü°rdltch teji(htirtra Sch»,-
worte u s t Unterschritt ant Juno*, da nnr bann »,«<rl»< echt ist. 

P r e i s p r . < 5 a r t o n 

3 0 k r . 

V i c t o r S o l m i i d t 6c L ö t m s , 

k. k. landest. ?«brik«nten, Wien, Wiede«, «lleeg. IS. 
Nur echt ia Baumbach'S Apotheke u. ) . «u»ferfchmid 

Apotheker in Lilli. 

Druck und t«rl \g von Joltnim Kabnsth in Cilli. Verantwortlicher liedacteur Max Besozzi. 


